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„Bitzer ist ein toller Betrieb“
Vorstand Raimund Becker von der Bundesagentur für Arbeit besucht Schkeuditzer Firma und lobt deren Ausbildungskonzept

Schkeuditz. Anlässlich des deutsch-
landweiten „Tages des Ausbildungs-
platzes“ sah sich Raimund Becker von 
der Bundesagentur für Arbeit gestern 
beim Schkeuditzer Unternehmen Bit-
zer Kühlmaschinen GmbH um. Der 
Hersteller von Kälte- und Klimatech-
nik hat seit 1991 bereits 84 Lehrlinge 
ausgebildet. Mit dem gestrigen Akti-
onstag will die Agentur für Arbeit die 
heiße Phase auf dem Ausbildungs-
markt einläuten.

Gab es bis vor kurzem auf dem Lehr-
stellenmarkt mehr Bewerber als Ausbil-
dungsplätze, so hat sich dieses Verhält-
nis durch den demografischen Wandel 
allmählich umgekehrt, sagte gestern  Be-
cker. Die Anzahl der Schulabgänger gehe 
weiter zurück. Und so warnte das Vor-
standsmitglied der Bundesagentur für 
Arbeit: „In manchen Bereichen gibt es 
schon jetzt einen brutalen Wettbewerb 
um gut ausgebildete Fachkräfte. Ich 
appelliere an die Arbeitgeber, jetzt bitte 
nicht bei der Ausbildung nachzulassen.“ 
Dem Fachkräftemangel müsse mit ver-
stärkter Ausbildung begegnet werden. 
Positiv sei die Tatsache, dass aktuell die 

Firmen in Deutschland eine gleich hohe 
Zahl an Ausbildungsplätzen wie im Vor-
jahr gemeldet haben. Allerdings sei zum 
Beispiel in Leipzig das dritte Jahr in Folge 
die Zahl der Bewerber um eine Lehrstelle 

zurückgegangen, aktuell um 24 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Deshalb ver-
folgt die Bundesagentur ein weiteres Ziel. 
„Wir möchten auch jenen Jugendlichen 
zu einer ordentlichen Ausbildung verhel-

fen, die Startschwierigkeiten haben und 
nicht die Idealvoraussetzungen für eine 
Lehre mitbringen“, erklärte Becker. Da-
für gebe es von der Agentur ausbildungs-
begleitende Hilfen, die sowohl fachliche 
Praxis als auch mittels sozialpädagogi-
scher Betreuung soziale Kompetenz ver-
mitteln. „Das passiert außerhalb der Ar-
beitszeit, kostet die Unternehmen also 
nichts. Bereits jetzt 
erhalten 100 000 
Auszubildende pro  
Jahr solche Hilfen“, 
erklärte das Vor-
standsmitglied.

Mit über 80 Lehr-
lingen seit 1991 
zählt das Schkeuditzer Unternehmen 
Bitzer zu den zuverlässigen Ausbildungs-
betrieben. Die Firma gehört mit rund 
600 Mitarbeitern zu den größten Arbeit-
gebern im Landkreis Nordsachsen. Das 
Unternehmen mit Hauptsitz in Sindelfin-
gen ist exportorientiert, stellt in Schkeu-
ditz für Kunden weltweit zum Beispiel 
600 Hubkolbenverdichter pro Tag her, die 
für Anlagen der Kältetechnik gebraucht 
werden. Das Schkeuditzer Kompetenz-
zentrum ist Teil eines Firmengeflechts, 

dessen  Gesamtumsatz 2009 zirka 400 
Millionen Euro betrug. „Für uns ist Aus-
bildung eminent wichtig. Wir wollen die 
Leute dann auch bis zur Rente behalten, 
mit ihnen weiter arbeiten und Neues ent-
wickeln“, sagte der Schkeuditzer Werks-
leiter Frank Fuhlbrück und ergänzt: „Alle 
Auszubildenden haben wir auch zum Ab-
schluss geführt und allen einen Arbeits-

vertrag angeboten, 
die meisten haben 
zugegriffen.“

Das will auch 
Oliver Böhm. Der 
23-jährige Schkeu-
ditzer absolviert 
derzeit eine Aus-

bildung zum Industriemechaniker: „Die 
Einstellung muss natürlich stimmen und 
das berufliche Interesse da sein. Hier 
lernt man alles, was man später in den 
Abteilungen bei Bitzer braucht. Ich wür-
de hier gern einen Job annehmen.“ Mit 
ihm und anderen Azubis unterhält sich 
auch Becker nach dem Betriebsrundgang 
und ist begeistert: „Bitzer ist ein toller 
Betrieb. Die jungen Leute sind locker und 
mit Freude bei der Sache, das spricht für 
ein gutes Klima.“  Olaf Barth

Raimund Becker (links) von der Bundesagentur für Arbeit informiert sich in der Lehr-
werkstatt beim Auszubildenden Oliver Böhm und Betriebsleiter Frank Fuhlbrück über die 
Ausbildung bei Bitzer.  Foto: Olaf Barth

Frank Fuhlbrück: Für uns ist Ausbildung 
eminent wichtig. Wir wollen die Leute 
dann auch bis zur Rente behalten und mit 
ihnen weiter arbeiten.

Vom Turm der Schkeuditzer Feuerwehrwache seilen sich zu Übungszwecken zwei 
Kameraden ab. An zwei Tagen waren jetzt die Ausbilder Hans-Uwe Strass und Heiko 
Seylert von der Berg- und Tiefenrettung aus Chemnitz in der Elsterstadt zu Gast, 
um mit hiesigen Feuerwehrleuten die Rettung von Personen aus großen Höhen und 
Tiefen zu üben.  Foto: Michael Strohmeyer

Schkeuditzer Wehr übt Rettung aus großer Höhe

Immer zur vollen Stunde ein Konzert 
Spielmannszug lädt mit Nina Hagen und Puhdys zum Tag der offenen Tür aufs Rittergutsschloss

Taucha. Im Vierviertel-Takt geht es 
über den Hof des Rittergutsschlosses. 
Die Musiker des Spielmannszuges Tau-
cha marschieren ordentlich, schließ-
lich wollen die weiblichen und männ-
lichen Mitglieder zwischen acht und 
60 Jahren den Gästen beim Tag der of-
fenen Tür zeigen, was sie drauf haben. 
Mit dem  Stabführer, den Querflöten-
spielern, Trommel, Becken-Klingler, 
den Paukern, den Tamburin-Spielern 
und den Lyren begrüßt der Verein die 
Musikliebhaber in dem historischen 
Ambiente und ermuntert zum gemein-
samen Musizieren.

Immer zur vollen Stunde wurde am 
Sonntagnachmittag ein Konzert auf 
dem Schlosshof zum Besten gegeben. 
Immer an vorderster Klangfront war 
Stabführer Philippe Jänichen dabei. 
Der 53-Jährige ist zwar nicht der Ver-
einsvorsitzende, aber gab bei der Mu-
sik klar den Ton an. Alle Augenpaare 
waren auf ihn gerichtet. Mit sauber in 
die Hose gesteckten roten Vereins-T-
Shirts warteten die Jungen, Mädchen, 
Männer und Frauen auf sein Komman-

do. Jänichen riss den Stab nach oben, 
warf den Musikern einen letzten ver-
trauten Blick zu – und los ging es: Mit 

dem rhythmischen Tönen des Deutsch-
meister-Regimentsmarsches wurde der 
Nachmittag eröffnet.

In der ersten Reihe standen die drei 
Lyra-Mädchen. Im Takt hauten sie ihre 
Schlegel auf die metallischen Klangplat-
ten, dass die an beiden Rahmenenden 
hängenden weißen Rossschweife nur 
so zitterten. Ganz links musizierte auch 
Claudia Müller. Die junge Frau hielt die 
Augen geschlossen. Vor elf Jahren war  
die damals 17-Jährige zum Verein ge-
kommen und verliebte sich gleich in 
das Stabxylophon. „Das Instrument sah 
einfach so spannend aus“, erinnerte 
sich die 28-Jährige und gab zu, heute 
nicht mehr ohne den hellen Glocken-
klang ihrer Lyra leben zu können.

Mittlerweile hatte sich der Hof des 
Rittergutsschlosses gefüllt. Hits von 
Nina Hagen, Wencke Myhre und den 
Puhdys waren wohlbekannte Melodien 
und luden das Publikum zu Mitklat-
schen ein. Wer aber auf eine stimm-
liche Einlage wartete, wurde leider ent-
täuscht. „Beim Singen wird’s schlimm“, 
sagte lächelnd der Vereinsvorsitzende 
Roland Schulze. Sohn Falk stimmte zu: 
„Da bleiben wir doch lieber bei unseren 
Instrumenten“.  Karoline Maria Keybe

Ein starkes Quartett im Spielmannszug Taucha: die Zwillinge Laura und Sandra Heim-
brodt mit Nicole Sutula und Anne Schilhabel.  Foto: Karoline Maria Keybe

Fundament für Anbau  
kommt in die Erde

Bauphase an Regenbogengrundschule gestartet

Taucha. An der Regenbogengrund-
schule Taucha hat jetzt die eigentliche 
Bauphase begonnen. Nachdem in den 
vergangenen Wochen das Baufeld für 
den Anbau freigeräumt und Ersatz für 
den Geräteschuppen geschaffen wor-
den war, laufen  seit dieser Woche die 
Arbeiten am Fundament.

Am Montag seien noch ein paar alte 
Hecken beiseite geräumt worden, ges-
tern ein Teil der Pflasterung aufgenom-
men worden, um mit der Gründung des 
Anbaus beginnen 
zu können, berich-
tete Bauamtsleiterin 
Barbara Stein. Sie 
hatte vor ein paar 
Tagen die endgül-
tige Baugenehmi-
gung erhalten, die 
Bauanlaufberatung 
für Montag fest-
gesetzt.  Sie ging 
gestern davon aus, 
dass ab heute mit 
dem Aushub der 
Fundamentgräben 
begonnen wird, ab 
nächster Woche 
dann die Streifen-
fundamente in die 
Erde kommen.

Wie berichtet, 
drängt bei dem 
Anbau die Zeit. Nur während der Som-
merferien soll der Schulbetrieb auf dem 
Gelände ruhen, da müssen gerade im 
Vorfeld die Arbeiten wie am Schnür-
chen laufen. „Am 1. Juni kommen die 
Schwerlasttransporte mit den vorgefer-
tigten Elementen für den Anbau“, er-
klärte Stein. Die Teile sollen dann auf 
die fertigen Sockel gehievt werden. Der 
Rest der Zeit werde benötigt, um die 
Gebäude anzuschließen, auszustatten 
und für die Schule herzurichten.

Der Anbau kommt nördlich an das 

bestehende Schulhaus. Daher war dort 
am Giebel  die bisherige Fluchttreppe 
entfernt worden. Um während der 
Bauzeit den nötigen Fluchtweg für alle 
Fälle zu haben, sei eigens an der Längs-
seite der Schule eine Interims-Lösung 
angebracht worden, so Stein. Ebenso 
abmontiert worden sei das Rankgerüst, 
an dem die Pflanzen dort hochwachsen 
konnten. „Wir werden es erst mal ein-
lagern, genauso wie die Pflastersteine, 
die dem Fundament weichen müs-

sen“, sagte Stein. 
Beides sei zum 
Wegwerfen noch 
zu gut.

Für die äußere 
Gestaltung der 
Schule lägen in-
zwischen auch 
die Ansichten vor, 
so Stein. Danach 
soll ein stilisier-
ter Regenbogen 
die Nordseite der 
Schule zieren, die 
von der Straße 
aus besonders gut 
sichtbar ist. Das 
Gebäude selbst ist 
in einem warmen 
Erdton gehalten, 
einige Fenster-
sprossen sind 

farblich in Gelb, Rot, Grün, Lila und 
Blau abgesetzt.

Der Anbau ist das einzige größere 
Projekt aus dem Konjunkturprogramm 
II für Taucha, das bis jetzt angelaufen 
ist. Er soll dem steigenden Bedarf  an 
Grundschulplätzen in der Parthestadt  
abhelfen und aus der zweizügigen Re-
genbogenschule eine dreizügige ma-
chen. Rund 900 000 Euro Kosten sind  
für den Flachbau vorgesehen,  der auch 
einzeln etwa für Elternabende genutzt 
werden kann.  Jörg ter Vehn 

„Frauenflüsterer“ im Café esprit
Kabarett-Erstaufführung / May-Konzert fällt aus

Taucha (-tv). Mit ihren „Alabasterkör-
pern“ haben sie vor allem die holde 
Weiblichkeit entzückt, danach luden 
sie zur „Damenwahl“. Jetzt bringen 
die Melankomiker ihr neues Programm 
„Frauenflüsterer“ auf die kleinen, aber 
feinen Bretter des Tauchaer Kulturca-
fés esprit. Sonnabend zeigen sie zum 
ersten Mal ihr neues Programm, um 20 
Uhr beginne die Vorpremiere, so Anke 
und Hans-Jürgern Rüstau vom Café. 

Karten können unter der Telefonnum-
mer 034298 14217 vorbestellt werden.

Ausfallen muss hingegen das Konzert 
mit Heike May und Paul „Rik“ Ullrich 
am Freitag. Wie die Rüstaus mitteilten, 
sei May erkrankt. „So kurzfristig ist 
auch kein Ersatz zu finden“, hieß es. 
Wegen Krankheit geändert wurde auch 
die Blaue Stunde am 8. Juni. Anstelle 
von Günter Grabbert kommt nun Sän-
ger und Schriftsteller Lutz Jahoda.

Mandanindianer  
laden in ihr Tipi

Taucha (-tv). Die Mandanindianer 
lassen sich am Sonnabend ins Tipi 
schauen und veranstalten einen Tag 
der offenen Tür auf ihrem Gelände im 
Seegeritzer Wäldchen am Volksgut. Von 
14 bis 18 Uhr wolle sich die Interessen-
gemeinschaft Mandanindianer Taucha-
Leipzig damit auch bei den Bürgern der 
Stadt Taucha für ihre jahrelange Sym-
pathie und Unterstützung bedanken, 
teilte der Verein mit. Fürs kulturelle 
und leibliche Wohl sei auf dem Vereins-
gelände in der „Hölle“ gesorgt, hieß 
es. Als Höhepunkte haben die weißen 
Rothäute ein Tipi originalgetreu einge-
richtet. Zum Abschluss kommt der in-
dianische Sandmann zu allen großen 
und kleinen Besuchern.

Brückentag: Rathaus 
und Verband dicht

Taucha/Plaußig (-tv). Ein langes Wo-
chenende machen die Beschäftigten 
der Stadtverwaltung Taucha und des 
Zweckverbandes Parthenaue. Wegen 
des Brückentages blieben das Rathaus, 
die Außenstelle Am Wasserwerk sowie 
Bibliothek und Museum geschlossen, 
teilte das Hauptamt mit. Der Zweck-
verband Parthenaue wies darauf hin, 
dass die Geschäftsstelle in der Natur-
schutzstation Plaußig zwar am Freitag 
geschlossen sei, die Schau „Fledermaus 
komm ins Haus“ am Sonntag von 14 bis 
16 Uhr aber besucht werden kann. 

Am Männertag mit  der 
Familie radeln

Taucha (-tv). Zur familienfreundlichen 
Radtour lädt der Zweckverband Par-
thenaue für den morgigen Himmel-
fahrtstag ein. 9.30 Uhr geht es an der 
Naturschutzstation in Plaußig los, die 
28 Kilometer lange Strecke führt durch 
die Tauchaer Endmoränenlandschaft 
und an einer Orchideenwiese vorbei zu 
den Lübschützer Teichen ins Mulden-
land. „Am Ziel befindet sich eine Ein-
kehrmöglichkeit“, so der Verband. Die 
Rückfahrt könne individuell gestaltet 
werden. Erwachsene zahlen für die ge-
führte Tour zwei Euro, Kinder einen.

Graßdorfer Straße: 
Doppelt hält besser

Taucha (D.G.) Seit vergangenen Freitag 
ist der Bahnübergang Graßdorfer Stra-
ße in Taucha wieder geöffnet. Entstan-
den ist eine moderne Schrankenanlage 
mit separater Querung für Fußgänger 
und Radfahrer. Diverse Ampeln zeigen 
an, dass sich in Kürze ein Zug nähert 
und die Schlagbäume geschlossen wer-
den. Trotz der offensichtlichen Funk-
tionstüchtigkeit der Anlage sind aber 
zusätzlich Mitarbeiter des Verkehrsun-
ternehmens M & L abgestellt, zusätzlich 
vor die sich absenkenden Schranken 
rot-weiße Absperrbänder zu ziehen.

„Eine Vorsichtsmaßnahme“, er-
klärt Änne Kliem, Kommunikations-
leiterin bei der Deutschen Bahn Mo-
bility Logistics. „Laut Vorschrift muss 
der Bahnübergang zwei Tage lang ohne 
Einschränkungen gearbeitet haben, 
bevor die Sicherheitsposten abgezogen 
werden können. Das gibt uns und den 
Verkehrsteilnehmern maximale Sicher-
heit“, begründet sie. 

Vermittlung

Pension 
für herrenlose

Katzen
Schkeuditz (mey). In ihre Katzenpensi-
on in der Schkeuditzer Karl-Marx-Stra-
ße hatte unlängst Syramona Hoffmann 
eingeladen. Sie betreut hier ehrenamt-
lich etwa 60 herrenlose Katzen. Die Be-
sucher konnten sich davon überzeugen, 
dass es den Tieren auf dem Gelände gut 
geht und an nichts fehlt. „Ich möchte na-
türlich die meist ausgesetzten Tiere an 
neue Halter vermitteln. An Menschen, 
die auch die damit verbundene Arbeit 
und Verantwortung bereit sind zu tra-
gen“, sagte die „Katzenmutti“. Einige 
hundert Katzen habe sie in den letzten 
zehn Jahren schon vermitteln können. 
„Und ich bin dankbar über die Spenden 
aus der Schkeuditzer Bevölkerung. Das 
hilft, die Tiere zu versorgen.“

Wahlergebnis im Detail 
auf LVZ-Online

Schkeuditz (-art). Wie am Sonntag in 
den verschiedenen Wahlbezirken zur 
Schkeuditzer Oberbürgermeister-Wahl 
abgestimmt wurde, kann jetzt auf LVZ-
Online nachgelesen und als Download 
auf den eigenen Computer geholt wer-
den. Das vorläufige amtliche Endergeb-
nis steht im Internet unter folgender 
Adresse: www.lvz-online/schkeuditz.de 

Posaunenchor spielt 
in Kursdorf

Kursdorf (-art). In der Kirche Kursdorf 
tritt morgen ab 14 Uhr der Posaunen-
chor Schkeuditz auf. Dazu gibt es einen 
Gottesdienst. Das Konzert findet im 
Rahmen des Jubiläums 700 Jahre Kir-
che Kursdorf statt und endet bei Kaffee 
und Kuchen. Kuchenspenden sind will-
kommen.

Besinnlichkeit am 
Himmelfahrtstag

Dölzig/Rückmarsdorf (-art). Zu Ruhe 
und Besinnlichkeit lädt morgen die 
Kirchgemeinde Rückmarsdorf-Dölzig 
ein. Dazu soll es ab 10 Uhr einen Got-
tesdienst in der Dorfkirche Priesteblich 
geben. „Eine gute Gelegenheit zu erfah-
ren, was wir da eigentlich feiern“, sagte 
Pfarrerin Ines Schmidt.

Vorlesung über 
künstliches Kniegelenk
Schkeuditz (-art). Im Rahmen ihrer 
monatlichen Mittwochsvorlesung wid-
met sich die Schkeuditzer Helios-Klinik 
heute von 16 bis 17 Uhr dem Thema 
„Künstliches Kniegelenk – „letzter“ 
Ausweg bei Arthrose?“. Die Veranstal-
tung findet in der Leipziger Straße im 
Konferenzraum auf Ebene III statt.

Feuerwehr Kursdorf 
öffnet morgen Türen

Kursdorf (-art). Einen Tag der offenen 
Tür veranstaltet morgen laut Mitteilung 
der Stadtverwaltung Schkeuditz die 
Freiwillige Feuerwehr Kursdorf. Das 
Geschehen samt gastronomischer Ver-
sorgung spielt sich von 17 bis 22 Uhr  
im und vor dem Kursdorfer Feuerwehr-
gerätehaus im Kursdorfer Ring 40 ab.

SPD wertet heute 
Wahl aus

Dölzig (-art). Um 19 Uhr beginnt heute 
im Sportlerheim Dölzig eine öffentliche 
Sitzung des Schkeuditzer SPD-Ortsver-
eins. Unter anderem soll die Oberbür-
germeister-Wahl analysiert und aus-
gewertet werden. 

Heimatverein spricht 
über Projekte

Schkeuditz (-art). Der Heimatverein 
Torturm Schkeuditz-Wehlitz lädt für 
morgen zu einem Treffen im Gebäude 
der Volkssolidarität, Bergbreite 3 bis 5, 
ein. Wie der Vorsitzende Manfred Seidel 
mitteilte, soll es um die weiteren Vor-
haben des Vereins gehen. Gäste seien 
herzlich willkommen.

Ein Regenbogen zieht sich über die Nord-
seite des Anbaus.
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Ulf Herrmann sichert den Bahnübergang 
zusätzlich mit einem Absperrband. 
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Marina Krabbes und Anja Kleinsteuber ge-
hören zu den Besuchern bei „Katzenmutti“ 
Syramona Hoffmann (von links)
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